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Nachſtehende Überſicht veranſchaulicht das Ergebnis der Weinmoſternte für 1910 in denWeinbaugegenden ſowie im Großherzogtum im ganzen :
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4 . Perſonen , die ohne approbiert zu ſein, die Heilkunde in Baden ausüben .Die Zahl der Perſonen , die ohne approbiert zu ſein , die Heilkunde in Baden ausüben , hat
in den letzten 5 Jahren erheblich zugenommen ; insbeſondere iſt ein ſtarkes Anwachſen der weiblichenPerſonen dieſer Art zu verzeichnen . Während man Anfang 1905 noch 612 ſolche Heilkundige ,darunter 60 Frauen , ermittelte , zählte man Ende 1909 bereits 820 , darunter nicht wenigerals 107 Frauen ; die Zahl der letzteren hat ſich in dieſen 5 Jahren faſt verdoppelt . Das Haupt⸗kontingent ſtellt die Zahnheilkunde mit 284 männl . und 26 weibl . Zahntechnikern ( Anfang 1905gab es 216 männl . und 20 weibl. ); außer dieſen ſind zu erwähnen 46 Zahntechniker (darunter1 weibl . ) , die zugleich Heilgehilfen waren , 107 Perſonen ( darunter 1 weibl ) , die ſich mit Zahn⸗ziehen und Wundbehandlung abgaben , und 3 ( männl ) Zahngehilfen , die auch maſſierten . Die Zahlder ſonſtigen Maſſeure betrug 36 , die der Maſſeuſen 35 ; zu Anfang 1905 waren 17 Maſſeureund 27 Maſſeuſen vorhanden . Maſſeure , die auch als Magnetiſeure tätig ſind , gibt es 6 ( darunter2 weibl . ) , Maſſierende , die ſich auch mit Hühneraugenoperationen und Fußpflege abgeben,34 ( darunter 4 weibl. ); dazu kommen noch 2 Männer , die eine Lichtheilanſtalt beſitzen und danebenauch maſſieren .

Die Zahl der Maguetopathen (Nagnetiſeure) bat ſich ſeit Anfandamals ſtellte man 11 feſt ( darunter
Elektrohomöopathie trieben 2 Männer

9

81905 nahezu vervierfacht;2 weibl . ) , Ende 1909 dagegen 40 ( darunter 183 weibl . ) .„ mit elektriſcher Behandlung , Faradiſieren, Galvaniſierenbefaßten ſich 3 Männer und 3 Frauen . Nahezu gleich geblieben iſt die Zahl der Heilgehilfen , dieſich mit der niederen Chirurgie befaſſen ; im Jahr 1905 waren 137 , Ende 1909 aber 133 vor⸗Handen , Dagegen hat ſich die Zahl der Naturheilkunde ( auch Waſſerbehandlung) Ausübenden inem 5jährigen Zeitraum mehr wie verdreifacht ; ſie iſt von 8 ( darunter 1 weibl . ) auf 25 (darunter7 weibl. ) geſtiegen. Inhaber eines orthopädiſch⸗hygieniſchen Inſtituts (Heilgymnaſtik ) waren 9 Per⸗ſonen, darunter 8 weibliche. Auf dem Gebiete der inneren Heilkunde arbeiteten 6 Männer und
1 Frau , auf dem der Ohrenheilkunde 1 Mann , auf dem der Hombopathie 3 Männer und 1 Frau ; derKräuterbehandlung widmeten ſich 6, darunter ? Frauen , der Behandlung von Hautkrankheiten 2 Männer .
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Ferner waren zu verzeichnen : ein Mann für Beinſchädenbehandlung , einer für Knochen⸗

brüche , Verſtauchungen und Verrenkungen und einer für Diätkuren . Eine Frau entfernte Haare

auf elektriſchem Weg, eine gab ſich als Schönheitspflegerin und eine als Hellſeherin aus . Es

iſt begreiflich, daß eine Schönheitspflegerin und eine Frau , die Haare auf elektriſchem Weg

entfernt , oder gar ein orthopädiſch -hygieniſches Inſtitut in einem Bezirk mit vorwiegend Land

bevölkerung und ärmeren Leuten kaum Erfolge haben werden , während ſich die Hellſeherin die

Bauernbevölkerung als Opfer ausgeſucht hat . Letztere wohnte im Amtsbezirk Stockach , die erſtgenannten

praktizierten in den Amtsbezirken Karlsruhe , Mannheim , Freiburg , Heidelberg .

Auch die übrigen nicht approbierten Heilkundigen fanden ſich am häufigſten in Bezirken mit

größeren Städten ; es gab deren insgeſamt in den Bezirken Mannheim 101 , Karlsruhe 87 , Frei

burg 74 , Heidelberg 55 , Pforzheim 50 , Konſtanz 32 , Offenburg 28 , Baden 27 . Auf dieſe 8 Amts

bezirke entfielen weit über die Hälfte ( 454 oder 55,4 %) ſämtlicher Perſonen dieſer Art . Beſonders

auffallend iſt , daß die Frauen faſt nur in Bezirken mit größeren Städten dieſes Gewerbe trieben ;

es kamen auf die bezeichneten 8 Amtsbezirke nicht weniger als 92 , d. | . 85,9 ° % aller ermittelten

weiblichen Perſonen .

5. Die Standes⸗ und beruflichen Intereſſenvereinigungen der öffentlichen

Beamten und Augeſtellten im Großherzogtum 1909 .

Ein Grundzug der neuzeitlichen volkswirtſchaftlichen und ſozialen Entwicklung liegt in der

Bildung von freien Berufsvereinigungen . Nicht nur Unternehmertum , induſtrielle und gewerbliche

Arbeiterſchaft , Privatbeamte uſw . ſind vom Organiſationsgedanken durchdrungen , ſondern dieſer hat

auch die Kreiſe der öffentlichen Beamten und Angeſtellten ergriffen . Die Bewegung , welche in

die verſchiedenſten Dienſt⸗ und Verwaltungszweige des Staates und der Gemeinden hineinreicht ,

erlangt um ſo größere Bedeutung und wird um ſo mehr die Aufmerkſamkeit auf ſich ziehen , als

die Zahl der in öffentlichen Dienſten ſtehenden Perſonen in letzter Zeit mit der Ausdehnung der

Wirkſamkeit der öffentlichen Körperſchaften auf immer weitere Gebiete im Wachſen begriffen iſt .

In größerem Umfange ſchließen ſich denn auch die oberen , mittleren und unteren Beamten und

Angeſtellten des Staates und der Gemeinden , Geiſtliche , Lehrer ufw. gu Standes - und beruflichen

Intereſſengemeinſchaften , Vereinen und Verbänden zuſammen mit dem Zweck, ihre gemeinſamen

wirtſchaftlichen , ſozialen und dienſtlichen Lebensintereſſen in ideeller und materieller Hinſicht mit

mehr Nachdruck und Ausſicht auf Erfolg vertreten zu können und das Standesbewußtſein ihrer

Mitglieder zu kräftigen und zu pflegen . Im nachſtehenden ſoll gezeigt werden , in welchem Umfange

dieſer Zuſammenſchluß gleichgerichteter Beſtrebungen der öffentlichen Beamten und Angeſtellten

auch in unſerem Lande vorgeſchritten iſt . Im Rahmen dieſer Ausführungen iſt natürlich kein

Raum für die eingehende Beſprechung des Weſens und Zweckes ſowie der praktiſchen Leiſtungen

der einzelnen Organiſationen , ſondern man muß ſich darauf beſchränken , die Mitglieder⸗

zahlen anzugeben . Naturgemäß ſpielen beim Zuſammenſchluß die dienſtliche Stellung bzw. der

Geſichtspunkt des dienſtlichen Über⸗ und Unterordnungsverhältniſſes eine große Rolle . Zunächſt

ſei derjenigen Organiſationen gedacht , deren Wirkungskreis über die Grenze des Großherzogtums

hinausreicht und deren Mitglieder über das ganze Reich verteilt ſind . Hierher gehören 3 Ver⸗

bände von Beamten des öffentlichen Verkehrsdienſtes bzw. aus dem Bereich der Reichs - Poſt⸗
und Telegraphenverwaltung mit zuſammen 3749 badiſchen Mitgliedſchaften : der Bund

geprüfter Sekretäre und Oberſekretäre der Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung ( 95 Mitgl. ) ,

der Verband deutſcher Poſt⸗ und Telegraphenaſſiſtenten ( 1467 Mitgl . ) , der Verband deutſch er

Poſt⸗ und Telegraphen⸗Unterbeamten ( 2187 Mitgl . ) ; alle 3 Verbände haben ihren Sitz in der

Reichshauptſtadt . Sämtliche übrigen Vereinigungen ſind bezüglich ihrer Mitglieder als rein badiſche

anzuſprechen . Am ſtraffſten iſt der Organiſationsgedanke in dem zum Verwaltungsbereich des

Miniſteriums des Großh . Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten

gehörigen Eiſenbahndienſt durchgeführt . Nicht weniger als 25 Einzelvereine mit zuſammen

20 . 572 Mitgliedern kommen hier in Betracht , darunter Beamte mit Hochſchulbildung , mittlere

techniſche und Verwaltungsbeamte , Rechnungs⸗ und Kanzleibeamte , Angeſtellte des Eiſenbahn⸗

betriebsdienſtes uſw. Die meiſten dieſer Vereine haben ihren Sitz in Karlsruhe , einzelne in Frer

burg , Mannheim und Offenburg . Im einzelnen ſind zu nennen : Vereinigung der akademiſch
gebildeten Beamten der Großh . Badiſchen Eiſenbahnverwaltung , Sitz Freiburg ( 135 Mitgl. ),
Verein badiſcher Beamten der Eiſenbahnpraktikantenlaufbahn ( 43 Mitgl . ) , Verein badiſcher Bahn⸗

und Güterverwalter und Stationskontrolleure ( 76 Mitgl . ) , Verein badiſcher Eiſenbahnbeamtinnen
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